
Beide Male Wal die Mitarbeit der Lajen die Erziehung dreier Kinder kein roblem
wertvoll. bedeutet. ZUr Stabilisierung der Lage der
Die Ausschüsse des Seelsorge- und des Prie- Familie machte die egıierung verschiedene
sSterrates planen die Jahresarbeit gemeınsam Anstrengungen. Am bedeutendsten ist der 1
und ein1ıgen sich darüber, welches Geschäft 1n Jahre 1967 eingeführte „Kinderpflegezu-

schuf$“. Demnach bekommen die Mütter, diewelchem Rat behandelt werden soll Regel-
mälfige Inftormationen über die Arbeit der VOI der Geburt des Kindes schon mindestens
äte dienen der Koordination. Demselben eın ahr lang gearbeitet haben, fünf Monate
Ziele diente uch ıne TSte gemeinsame O1it- Jang ihren vollen Lohn, un! bis ZUr1 oll-

endung des Lebensjahres des Kindes, WCC1L11ZUNg der Auschüsse der Seelsorge- un!: Prie-
sterrate der Diözesen Basel, hur und St. s1e Hause erziehen, ıne erhebliche Un-

Gallen, der besprochen wurde, welche terstützung. Z weı Drittel der arbeitenden
Frauen nützen diese egünstigung 4us.Themen VO:  5 gemeinsamem Interesse sind.

Nach vierjähriger Arbeit des Seelsorgerates Die Sıtuation der Ehevorbereitungdart festgeste! werden, daß eın Jleistungs-
fähiges Instrument 1 Dienste der Heilssorge Die entfernte Ehevorbereitung ist ‚WaTl VCI-

und besonders der Bistumsleitung darstellt. hältnismäßig besten organıisıiert, ber auch
Max Hofer, Solothurn bei weıtem nicht ausreichend. Der Lehrplan

chreibt für die 14jährigen Volksschüler und
besonders für die 14- His 18jährigen Mittel-

Ehe- und Familienpastoral ngarn schüler sexualautklärende Vorträge VOT. Aber
Eine katholische Ehe- un:! Familienbildung die Mehrzahl der Pädagogen scheut sich da-

VOTL, un! ist dazu auch icht entsprechend aus-gibt in ngarn TYST 1n Ansätzen, da sich
die Tätigkeit der ungarischen Kirche seıt gebilde In den Massenmedien spielt die

Sexualität bei weıtem icht die zentrale Rolle1950 mıt Ausnahme des Religionsunterrichts wıe vielen westlichen Ländern. Auch dieund der katholischen Gymnasien weithin
auf den Kirchenraum beschränkt. Zunächst orträge, Artikel Un die den Pädagogen DC-

gebenen Richtlinien ehandeln die sexuelleein1ige statistische aten. Das Interesse und
die Bereitschaft, ıne Ehe schließen, 1st rage DOSI1t1V und human, Iso auch christlich

annehmbar, wenngleich die Aufklärungheute größer als 1n früheren Jahrzehnten, wWas
manche auf die durch die Urbanisierung SC einseltig als Wichtigstes die biologischen

Kenntnisse un Fragen der Empfängnisver-förderte Vereinsamung zurückführen. War hütung darstellt und überhaupt die sexuellender Anteil Verheirateten unter der ET-
wachsenenbevölkerung 1930 LU Prozent, Fragen zume1ist VO:  - Ehefragen abgesondert

behandelt.betrug 1969 rund Prozent.
Dıie Zahl der Ehescheidungen beträgt mehr Unmittelbare Ehevorbereitung oder Familien-

bildung gibt CS, mi1t Ausnahme einer Ehever-als eın Füntftel der Eheschliefßungen; ngarn
nahm 1in den etzten Jahren wiederholt den mittlungsanstalt 1n Budapest, VO'  w Erziehungs-

beratungsstellen 1n allen Bezirken der aupt-ersten Platz 1ın Europa, un: den zweiıten Platz
stadt und psychotherapeutischen Fürsorgean-1n der Welt Inach den USA] e1n.

Die Zahl der Abtreibungen niımmt weıter stalten für Kinder, kaum Die meisten Men-
schen werden NUur durch die Literatur derMan schätzt auf Geburten 130 Abtreibun-

SCH; 1n Budapest wird VO  5 fünt Schwanger- sexuellen Aufklärung un: Ehevorbereitung
erreicht.schaften }4 1Ur eın ind geboren. DiIie

Zuwachsrate beträgt 3, Prozent. Be1 42,5 Pro- Katholische Ehe: und Familienbildungent der Familien <ibt kein Kind, bei 36,3
Prozent eines, bei 14,7 Prozent zwel, un L1LLUI Für die gesamte ungarische Kirche ist be-
bei 6, Prozent gibt mehrere Kinder. Die zeichnend, dafß S1e strukturell wWwI1e auch theo-
Mehrzahl der Frauen hält eine Z we1- der logisch sehr stark nachhinkt. Die allgemeine
O: iıne Drei-Kinder-Familie für ideal; doch Auffassung UuUuNsSscCICI Christen VO  ; der Ehe
erwarten die Eltern günstigere Umstände, oder Sexualität entspricht einer Einstellung
z B solche Wohnungsverhältnisse, bei denen VOI Jahren. Da 1n ngarn 11LUXI Priester Re-
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ligionsunterricht erteilen dürfen, en s1e gemeiınsamen christlichen Verantwortung
Rahmen der christlichen Sittenlehre auch Fra- steht, 1 Keim ersticken. DIie AÄAnderung der
SCH der Aufklärung ehandeln. Dies wird heutigen Praxıs SEIzt also VOT allem die Er-
ber durch die Mehrzahl der älteren rIiester NCUCIUNS der theologischen Anschauung VOI-

beanstandet, mit der Begründung, schicke AaUS, wobei weni1gstens die vorhandenen MöÖg-
sich icht für Junge Priester, über solche The- lichkeiten ausgenuützt werden sollten. J at-
INCN sprechen. Die Diskussion über sexuelle sächlich ist se1it ein1gen ahren ın ngarn eın

theologischer Aufschwung spürbar.Fragen 1 Rahmen der Priesterbildung ist
icht zureichend, obwohl gerade die Priester Auch bei der Ehevorbereitung begegnet
für den Brautunterricht auch 1n diesen Fragen bedeutenden Inıtiatıven. So gibt vielen
Bescheid w1ssen müßten. Für diese einzige rten se1it längerer eıt drei bis vier orträge
Kontaktmöglichkeit mit vielen Verlobten sSind der Gespräche für die Verlobten. In ein1ıgen

Pfarreien werden ıne Woche hindurch 1n derdie Priester überhaupt wen1g vorgebildet.
Die Ehe- und Familienbildung leidet auch Kirche Ehevorbereitungs-Vorträge gehalten.

Franz Tomka, Budapestter dem niedrigen theologischen Nıveau un
der konservativen Einstellung vieler TIiester.
DIie Religiosität ngarn hat e1ine stark
traditionelle Tagung. DIie religiöse Praxis eNt-
sSprıngt viıeltiach einem blofßen Gewohnheits- OTrum
christentum. Wohl lassen noch 70—80 Prozent
ihre Kinder taufen und wünschen durch die Humane Sexualität als Aufgabe der
Kirche bestattet werden; die kirchliche SexualpädagogikIrauung streben zwischen 30—60 Prozent
E1ın eil dieser Menschen bezweifelt selbst die IIe Aktualität einNes FOorums über die Sexuali-
Ex1ıstenz (sottes und könnte eigentlich icht tat raucht ohl nicht begründet werden,
Christ genannt werden. Die Seelsorge VCI1- obwohl oder gerade weil Z Thema

Sexualität 1NnNe Fülle VO:  S Publikationen VELI-zichtet zunehmend arauf, christliche An-
sprüche stellen. Man verläßt sich auf schiedenster Art zibt Die folgenden eiträge
die unbedingte Wirksamkeit des Ehesakra- fassen wichtigste Beobachtungen, Analysen,
mentes N! eut sich, da{fß die eute über- Überlegungen und Erkenntnisse ein1ıgen

Themen dem Gesamtbereich der mensch-haupt noch ZUT Kirche gehen, anstatt das Ver-
ständnis der christlichen Ehe VO  - der- lichen Sexualität INIMNenN. Da die Stellung-

nahmen ausführlicher ausgefallen sind, alsten Theologie her vertiefen und 1m Taut-
unterricht ein ansprechendes Bild dieser Ehe geplant WAdl, veröffentlichen WITL zunächst die

bisher eingegangenen Forumbeiträge. WiIrzeichnen. Es kann noch ohne weiıteres paS-
sıeren, daß ıne der Kirche angehörige Frau sind 11115 eWU, daß VO.  S seiten des ZUES,
und eın ungetau{fter Mann nach kurzem des Soziologen, urısten och weiıtere

Aspekte beigebrac. werden könnten un soll-Brautunterricht un! der Taufte des Mannes
gleich getraut werden, „damit s1e icht 1n der ten Wir hoffen hei späaterer Gelegenheit
Sünde leben“. entsprechende eıträge veröffentlichen
Die heutige Pastoration SOWI1Ee die Familien- können. ware hber überaus erfreulich,

Wenn viele Leser dieses Forums sich einembildung kann LLUT VO  - dem Gedanken der DC-
melınsamen Verantwor  g der Christen 4US- „Leserbrief“ entschließen und auf ergänzende
gehen. DıIie Au{fgabe priesterlicher orge Aspekte hinweisen könnten. versteht

sich ohl VO:  w selbst, dafß VoNn seıten derdie Familie ist nach ärıng, ihr voll
ECeWwnuN machen, daß s1e selbst auf Grund Redaktion keinerlei Harmonisierungsversuch

unternommen wurde, etwalge gegensätz-sakramentaler Ordnung seelsorgerische Ge-
meinschaft ist. Dem gegenüber laäßt die iche Ansichten der Autoren auszugleichen.

redEeXtrem eudale, paternalistische und hierar-
chische Einstellung 1 Verhältnis 7zwischen Die Mii:arbeiter wurden eingeladen, 1Nn1-
den Priestern und Gläubigen jede Initiative SCH der folgenden Themen Stellung neh-
und jeden Gedanken, der auf dem Grunde der
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